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©  e Pius-Parsch-Institut Hg.) Protokolle ZUT rischer Orm einen kKklaren UÜberblick über das
ıturgle. Veröffentlichungen der ıturgle- Leben un: Cdie liturgiewissenschaftliche Bedeu-
wissenschafttlichen Gesellschaft Kloster- (ung VOo  3 Ildefons Herwegen, dem berühmten
neuburg, Band 201272013 Echter Ver- Benediktinerabt VO  3 Marıa Laach Uun: Pionler
1ag, Würzburg 2014 uro 24 .80 der Liturgischen ewegung ın Deutschland.
(D) uro 25,50 (A) ( HF 34,40 ISBN U /8-3- Eın ebenfalls historisch ausgerichteter Kel1l-
429-03763-5 trag befasst sich miıt der Abteilung für Kirchen-

musik der Wiıener Musikakademie zwischenDer Präsident der Liturgiewissenschaftlichen
Gesellschaft Klosterneuburg selbst, Andreas 1910 un: 1935 Der Utlor Rudolf Pacik werftel
Redtenbacher, prasentier 1mmM Band der „Pro- Cdie dazu vorhandenen Veröffentlichungen be-
tOokolle ZuUu!r Liturgie” Begınn 1n€e cchriftliche züglich Jener Jahre AUS un: kann dabei Cdie Ent-
Fassung selner Habilitationsvorlesung vom wicklung einer cehr aktiven kirchenmusika-
November 2008, Vallendar). Er thematisiert ischen Institution ÖOsterreichs darlegen, deren
darin brisante Fragen zu Wesen VO  3 lturgle Blühen freilich miıt den politischen kreignissen
un: erortert den AUS der Pastoralliturgie STAa - VOo  3 1938 eın jJähes Ende fand
menden Begriff der „Ritendiakonie” ın selner Der eil der Pastoralliturgie bzw. Liturg1-

schen Pastoral wird eröffnet VO Abdruck desVOo  3 der Liturgiewissenschaft AUS betrachteter
Ambivalenz. Festvortrags des 11IeT. Weihbischofs Helmuft

Miıt dem Titel „Line gegenselt1ge /Zumu- Krätz! anlässlich des Todestages VO  3 PIus Parsch
t(ung. Okumenisch-liturgische Feierformen VOorT Jahren, ber uch anlässlich Jahre nach
Beispiel der Heilig-Rock-Wallfahrt 20172 der Entstehung VO  3 „S5acrosanctum Concilium“
TIrier“ VO  3 Verenag Hammes wird 1n€e aglster- Uun: VOorT allem anlässlich des Jahre-Bestands-
arbeit 2013, Vallendar) veröftentlicht, Clie dem- jubiläums der Liturgiewissenschaftlichen (1e-
entsprechend viel Umfang eEINNıMMEL. Bereılts der cellschaft Klosterneuburg. Neben eInem ÜUck-
Titel und Cdie Einleitung Wwelsen auf Clie cschein- blick Hält fest, dass Liturgileerneuerung noch
bare Unmöglichkeit einer Öökumenischen Feler längst nicht Ende 1st S 236) Er mahnt 1Nn, ın
miıt C'hristen der reformatorischen Tradition ZuUuU!T einer e1t der Neuevangelisierung Clie Fucharis-

tiefejer nicht reduzieren Uun: außert sich kri-katholischen Jubiläumsfeier einer Reliquie hin.
ach einem ausführlichen Kapitel über Clie (1e- tisch ZuUu!r etonung der eucharistischen nbe-
schichte VO  3 Okumene Uun: Öökumenischen (1O0L- tung Uun: ZUrT! miıtunter erlebbaren Sympathie für
tesdiensten zwischen C'hristen der katholischen Clie „Alte Messe“” LEr gratulierte der Liturglewl1S-
Uun: Jenen der reformatorischen Tradition Uun: senschaftlichen Gesellschaft „für ihre gute,
nach Darstellung der Geschichte ZuUuU!T Heilig- wichtige Arbeit“ Uun: ermunfterte sle, das Erbe
Rock-Wallfahrt VO  3 ITIier, WEe1st Clie Autorin auf VO  3 PIus Parsch hochzuhalten, ın diesem €1S
Clie Heilig-Rock-Wallfahrt 1996 hin, Clie erstmals uch wissenschaftlich Clie weltere kErneuerung
Öökumenisch gestaltet WT, Schließlich widmet 61€E der lturgle Öördern Uun: fundierte Kritik
sich IL der Beschreibung Uun: Erklärung der Unzukömmlichkeiten außern.
Heilig-Rock-Wallfahrt 2012, Clie als Jubiläums- eorg Sporschill erzählt ın selinem abge-
wallfahrt 500 Jahre ce1t ihrer Gründung) de7zi- druckten Vortrag ergreifend VOo  3 selnen person-
diert Öökumenisch gefeiert wurde Dabe!] nahm lichen Erfahrungen miıt lturgle unfter Obdach-
unfter den Öökumenischen Feierformen VOorT allem losen Uun: Helfern. LEr überrascht geradezu miıt
Clie Stundenliturgie, Andachten und Taufge- selnen Zeugnissen, WI1IE wertvoll lturgle gerade

ın diesem Kontext wirken kanndächtnisgottesdienste (im Anhang des Artikels
ın Auswahl abgedruckt: 136—-155) breiten Kaum Franz arl Schwarzmann geht ın seInem
en Der Autorin gelang miıt ihrer Arbeit, AT1- Beıltrag auf cdas Felern VO  3 lturglie mıt Behin-
hand dieses Beispiels der Heilig-Rock-Wallfahrt derten e1n. Dabei macht auf Cdie Würde der
0172 wesentliche Errungenschaften Uun: Zeug- Behinderten aufmerksam Uun: vermittelt, WI1IE
NıSSE grofßer Reife ın der zeitgenössischen ‚e1ine Feler mıt gelst1g Behinderten einem
1LEITIEC hervorzuheben, verschwieg ber uch orofßen Erlebnis für alle Menschen werden
nicht, dass weiterhin viele ungelöste Fragen 1mmM kan:  ‚6C (263) Er gibt Anregungen, WI1IE 1CUr-
Bereich der Okumene Iösen sSind. g1€ für Cdie Behinderten einer exvistenzijellen

Der Artikel des Theologen Thomas Arnold Gotterfahrung wird
entstand AT blo{fß$ als Seminararbeit, vermi1t- e Predigt VOo  3 eier ZuUu!r Messfeijer
telt ber ın beeindruckend gelungener dA- Junı 20153 1ın der Pius-Parsch-Kirche St.
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◆ Pius-Parsch-Institut (Hg.): Protokolle zur 
Liturgie. Veröffentlichungen der Liturgie-
wissenschaftlichen Gesellschaft Kloster-
neuburg, Band 5 | 2012/2013. Echter Ver-
lag, Würzburg 2014. (285) Pb. Euro 24,80 
(D) / Euro 25,50 (A) / CHF 34,40. ISBN 978-3-
429-03763-5.
Der Präsident der Liturgiewissenschaft lichen 
Gesellschaft  Klosterneuburg selbst, Andreas 
Redtenbacher, präsentiert im 5. Band der „Pro-
tokolle zur Liturgie“ zu Beginn eine schrift liche 
Fassung seiner Habilitationsvorlesung (vom 
November 2008, Vallendar). Er thematisiert 
darin brisante Fragen zum Wesen von Liturgie 
und erörtert den aus der Pastoralliturgie stam-
menden Begriff  der „Ritendiakonie“ in seiner – 
von der Liturgiewissenschaft  aus betrachteter – 
Ambivalenz.

Mit dem Titel „Eine gegenseitige Zumu-
tung. Ökumenisch-liturgische Feierformen am 
Beispiel der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 in 
Trier“ von Verena Hammes wird eine Magister-
arbeit (2013, Vallendar) veröff entlicht, die dem-
entsprechend viel Umfang einnimmt. Bereits der 
Titel und die Einleitung weisen auf die schein-
bare Unmöglichkeit einer ökumenischen Feier 
mit Christen der reformatorischen Tradition zur 
katholischen Jubiläumsfeier einer Reliquie hin. 
Nach einem ausführlichen Kapitel über die Ge-
schichte von Ökumene und ökumenischen Got-
tesdiensten zwischen Christen der katholischen 
und jenen der reformatorischen Tradition und 
nach Darstellung der Geschichte zur Heilig-
Rock-Wallfahrt von Trier, weist die Autorin auf 
die Heilig-Rock-Wallfahrt 1996 hin, die erstmals 
ökumenisch gestaltet war. Schließlich widmet sie 
sich genau der Beschreibung und Erklärung der 
Heilig-Rock-Wallfahrt 2012, die als Jubiläums-
wallfahrt (500 Jahre seit ihrer Gründung) dezi-
diert ökumenisch gefeiert wurde. Dabei nahm 
unter den ökumenischen Feierformen vor allem 
die Stundenliturgie, Andachten und Taufge-
dächtnisgottesdienste (im Anhang des Artikels 
in Auswahl abgedruckt: 136–155) breiten Raum 
ein. Der Autorin gelang es mit ihrer Arbeit, an-
hand dieses Beispiels der Heilig-Rock-Wallfahrt 
2012 wesentliche Errungenschaft en und Zeug-
nisse großer Reife in der zeitgenössischen Öku-
mene hervorzuheben, verschwieg aber auch 
nicht, dass weiterhin viele ungelöste Fragen im 
Bereich der Ökumene zu lösen sind.

Der Artikel des Th eologen Th omas Arnold 
entstand zwar bloß als Seminararbeit, vermit-
telt aber in beeindruckend gelungener summa-

rischer Form einen klaren Überblick über das 
Leben und die liturgiewissenschaft liche Bedeu-
tung von Ildefons Herwegen, dem berühmten 
Benediktinerabt von Maria Laach und Pionier 
der Liturgischen Bewegung in Deutschland.

Ein ebenfalls historisch ausgerichteter Bei-
trag befasst sich mit der Abteilung für Kirchen-
musik der Wiener Musikakademie zwischen 
1910 und 1938. Der Autor Rudolf Pacik wertet 
die dazu vorhandenen Veröff entlichungen be-
züglich jener Jahre aus und kann dabei die Ent-
wicklung einer sehr aktiven kirchenmusika-
lischen Institution Österreichs darlegen, deren 
Blühen freilich mit den politischen Ereignissen 
von 1938 ein jähes Ende fand.

Der Teil der Pastoralliturgie bzw. Liturgi-
schen Pastoral wird eröff net vom Abdruck des 
Festvortrags des emer. Weihbischofs Helmut 
Krätzl anlässlich des Todestages von Pius Parsch 
vor 60 Jahren, aber auch anlässlich 50 Jahre nach 
der Entstehung von „Sacrosanctum Concilium“ 
und vor allem anlässlich des 10 Jahre-Bestands-
jubiläums der Liturgiewissenschaft lichen Ge-
sellschaft  Klosterneuburg. Neben einem Rück-
blick hält er fest, dass Liturgieerneuerung noch 
längst nicht zu Ende ist (S. 236). Er mahnt ein, in 
einer Zeit der Neuevangelisierung die Eucharis-
tiefeier nicht zu reduzieren und äußert sich kri-
tisch zur Betonung der eucharistischen Anbe-
tung und zur mitunter erlebbaren Sympathie für 
die „Alte Messe“. Er gratulierte der Liturgiewis-
senschaft lichen Gesellschaft  „für ihre so gute, 
wichtige Arbeit“ und ermunterte sie, das Erbe 
von Pius Parsch hochzuhalten, in diesem Geist 
auch wissenschaft lich die weitere Erneuerung 
der Liturgie zu fördern und fundierte Kritik zu 
Unzukömmlichkeiten zu äußern.

Georg Sporschill erzählt in seinem abge-
druckten Vortrag ergreifend von seinen persön-
lichen Erfahrungen mit Liturgie unter Obdach-
losen und Helfern. Er überrascht geradezu mit 
seinen Zeugnissen, wie wertvoll Liturgie gerade 
in diesem Kontext wirken kann.

Franz Karl Schwarzmann geht in seinem 
Beitrag auf das Feiern von Liturgie mit Behin-
derten ein. Dabei macht er auf die Würde der 
Behinderten aufmerksam und vermittelt, wie 
„eine Feier mit geistig Behinderten zu einem 
großen Erlebnis für alle Menschen werden 
kann“ (263). Er gibt Anregungen, wie Litur-
gie für die Behinderten zu einer existenziellen 
Gotterfahrung wird.

Die Predigt von Peter Zitta zur Messfeier 
am 2. Juni 2013 in der Pius-Parsch-Kirche St. 
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Gertrud geht unfer dem Titel „Liturgiereform Menschen Formen des Glaubens geht, Cdie
eın Insiderproblem der Kirche? VOT allem auf keine Zugehörigkeit der Sal Mitgliedschaft e1IN-

Cdie Evangeliumsstelle 7,1-10 e1n. Er spricht schliefßen. Dennoch suchen 61€E nach (JeMeIlIn-
das Verhältnis zwischen lturgle Uun: Leben schaft, Clie 1n€e individuelle spirituelle Erfah-
un: mahnt, hne auf Details der Liturgiereform rung ermöglicht, Clie alle Sinne umfasst. Men-
einzugehen, einer Erneuerung un: einer schen suchen nach Gemeinschaft, ın der 61€ ih-
Kenalssance des Glaubens. 1eT Berufung nachspüren können Uun: AUS dem

Im Anhang befindet sich Cdie Dankanspra- Glauben heraus NLwOortLien für ihre Lebensfra-
che VOo  3 0SE, Höcht! anlässlich der Verleihung CI gewinnen. DE Ekklesiogenesis auf der Ke-
der Ehrenmitgliedschaft ın der Liturglewissen- rufung des Finzelnen aufbaut, 1st vermuten,
cschaftlichen Gesellschaft Janner 20153 Er dass Geistliche Begleitung einen wesentlichen
thematisiert dabei AMNMAT nicht liturgische Ihe- Beıltrag ZuUuU!T Ekklesiogenesis eisten ann, indem
ILNCIL, befasst sich ber mıt der gesellschaftspoli- 61€ AUS dem Glauben heraus der Berufung
tischen Bedeutung des C'hristentums un: endet des/der FEFinzelnen nachspürt. Um Cdies beweil-
miıt einem allgemeinen Aufruf, sich als C'hrist SCIL, entstanden Clie empirischen Untersuchun-
miıt den eigenen Talenten pDOSsIt1V einzubringen. SCIL, Clie diesem Buch ihre Grundlage geben.

uch der Band der „Protokolle ZuUu!r 1L.1- Zunächst definiert Blittersdorf gekonnt
turgie” umfasst eın buntes Spektrum VOo  3 ÄAr- den Prozess der Geistlichen Begleitung VOo  3 JE
tikeln: Studien über Cdie Liturgische ewegung, einer Person Uun: ın der Folge Cdie Kennzeichen
einen umfangreichen Beltrag Öökumenisch- der Geistlichen Begleitung VO  3 Gruppen Z
liturgischen Feierformen, Erzählungen Uun: bei bxwxerzitien 1mmM Alltag, bei mehrtägigen teil-
Anregungen ZuUu!r Feler VO  3 lturgle miıt and- WE1SE ignatianisch gepragten Geistlichen Tagen
SIUPPENI der Gesellschaft bis Stellungnah- Uun: 1mmM Bibliodrama), wobe!i 61€E auf Frkenntnis-

VOo  3 Leonardo Boft, Erikson, Franz1EN zu aktuellen lturgle- un: Glaubensver-
eständnis. Jalics, Herman Andriessen, Bertram Dickerhof,
Lilienfeld Pi14is Maurer 15 Klemens Schaupp zurückgreift, Cdie Grup-

pendynamik un: Cdie Wirkung VOo  3 Gruppen
auf cdas individuelle Uun: spirituelle Wachstum

erfassen.
PASTORALSOZI  LO  IE e rage nach dem Werden VOo  3 Kirche

ın der modernen Gesellschaft fragt danach, WIE+ Blittersdorf, Marıa Christine: Geistliche Menschen sich unfter den Bedingungen einerBegleitung n Gruppen Fın Beltrag zu funktional diferenzierten Gesellschaft für denNeuwerden der Kırche. Matthıas Grune-
wald Verlag, Ostfildern 2014

Ruf (‚ottes öftnen, sich einer Nachfolge Jesu
mıt anderen entscheiden, diese uch tatsächlich

uro 39,00 (D) Uuro 40,10 (A) ( HF 51,90 leben, Uun: WI1IE dadurch Kirche lImmer wieder
ISBN Y /8-3-7867/-301 ()-1

1ICU entsteht. Grundlage für Cdie Ekklesiogenesis
In ihrer Doktorarbeit untersucht Marıa Blitters- 1st cdas Bewusstseln, dass Cdie Gründung durch
dorf umfangreich un: sorgfältig ihr persön- ESUS C'hristus 1mmM Heiligen £€15 geschieht, Uun:
liches Interesse Neuwerden der Kirche ın dass dieser £€15 jedem C'harismen zu Auf-
geistlich begleiteten Gruppen. Ihre Erfahrun- bau der Gemeinschaft schenkt, dass Cdie (1e-
gch als Mentorin, als Bibliodramaleiterin Uun: meinschaft einen geschwisterlichen Umgang
als Geistliche Begleiterin bilden Cdie Grundlage pflegt. DE Clie Grundlage der Kirche der lau-

be, Clie Gemeinschaft, Clie Liebe, cdas Horen auffür ihre Ihese, dass sich ın spirituell begleiteten
Gruppenprozessen Kirche ereignet un: (,ottes- cdas Wort, das Gebet un: Cdie Nachfolge C'hristi
erfahrung erlebbar 1St. gemäfßs des Hl (Jelstes Ist, konstitulert sich KI1Ir-

Ausgangspunkt ihres Forschens WT Clie che ın einer geistlich begleiteten Gruppe. DIes
berührende Erfahrung als geistliche Begleite- bezeugt Blittersdorf durch elf persönliche (1e-
rın VO  3 Gruppenprozessen, dass 1n€e grofße spräche m1t Menschen, Clie einer geistlich be-
Sehnsucht nach Heilung Uun: nach spirituellem gleiteten Gruppe teilgenommen haben e (1e-
Erleben unfter den Menschen gibt e Amltskir- spräche werden detailliert wiedergegeben Uun:
che kann diese Sehnsucht Immer weniger cti|- analysiert. [Das Ergebnis der Forschung lässt sich
len e 1iECUEC kEtappe der Individualisierung enL- zusammenfassen: DIe persönlichen (eSprä-

che cschildern einen Prozess, ın dem 1n€e (1e-wickelt sich dahingehend, dass den melsten
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Gertrud geht unter dem Titel „Liturgiereform 
– ein Insiderproblem der Kirche?“ vor allem auf 
die Evangeliumsstelle Lk 7,1–10 ein. Er spricht 
das Verhältnis zwischen Liturgie und Leben an 
und mahnt, ohne auf Details der Liturgiereform 
einzugehen, zu einer Erneuerung und zu einer 
Renaissance des Glaubens.

Im Anhang befi ndet sich die Dankanspra-
che von Josef Höchtl anlässlich der Verleihung 
der Ehrenmitgliedschaft  in der Liturgiewissen-
schaft lichen Gesellschaft  am 29. Jänner 2013. Er 
thematisiert dabei zwar nicht liturgische Th e-
men, befasst sich aber mit der gesellschaft spoli-
tischen Bedeutung des Christentums und endet 
mit einem allgemeinen Aufruf, sich als Christ 
mit den eigenen Talenten positiv einzubringen.

Auch der 5. Band der „Protokolle zur Li-
turgie“ umfasst ein buntes Spektrum von Ar-
tikeln: Studien über die Liturgische Bewegung, 
einen umfangreichen Beitrag zu ökumenisch-
liturgischen Feierformen, Erzählungen und 
Anregungen zur Feier von Liturgie mit Rand-
gruppen der Gesellschaft  bis zu Stellungnah-
men zum aktuellen Liturgie- und Glaubensver-
ständnis.
Lilienfeld Pius Maurer OCist

PASTORALSOZIOLOGIE

◆ Blittersdorf, Maria Christine: Geistliche 
Begleitung in Gruppen. Ein Beitrag zum 
Neuwerden der Kirche. Matthias Grüne-
wald Verlag, Ostfildern 2014. (450) Pb. 
Euro 39,00 (D) / Euro 40,10 (A) / CHF 51,90. 
ISBN 978-3-7867-3010-1.

In ihrer Doktorarbeit untersucht Maria Blitters-
dorf umfangreich und sorgfältig ihr persön-
liches Interesse am Neuwerden der Kirche in 
geistlich begleiteten Gruppen. Ihre Erfahrun-
gen als Mentorin, als Bibliodramaleiterin und 
als Geistliche Begleiterin bilden die Grundlage 
für ihre Th ese, dass sich in spirituell begleiteten 
Gruppenprozessen Kirche ereignet und Gottes-
erfahrung erlebbar ist.

Ausgangspunkt ihres Forschens war die 
berührende Erfahrung als geistliche Begleite-
rin von Gruppenprozessen, dass es eine große 
Sehnsucht nach Heilung und nach spirituellem 
Erleben unter den Menschen gibt. Die Amtskir-
che kann diese Sehnsucht immer weniger stil-
len. Die neue Etappe der Individualisierung ent-
wickelt sich dahingehend, dass es den meisten 

Menschen um Formen des Glaubens geht, die 
keine Zugehörigkeit oder gar Mitgliedschaft  ein-
schließen. Dennoch suchen sie nach Gemein-
schaft , die eine individuelle spirituelle Erfah-
rung ermöglicht, die alle Sinne umfasst. Men-
schen suchen nach Gemeinschaft , in der sie ih-
rer Berufung nachspüren können und aus dem 
Glauben heraus Antworten für ihre Lebensfra-
gen gewinnen. Da Ekklesiogenesis auf der Be-
rufung des Einzelnen aufb aut, ist zu vermuten, 
dass Geistliche Begleitung einen wesentlichen 
Beitrag zur Ekklesiogenesis leisten kann, indem 
sie u. a. aus dem Glauben heraus der Berufung 
des/der Einzelnen nachspürt. Um dies zu bewei-
sen, entstanden die empirischen Untersuchun-
gen, die diesem Buch ihre Grundlage geben.

Zunächst defi niert Blittersdorf gekonnt 
den Prozess der Geistlichen Begleitung von je 
einer Person und in der Folge die Kennzeichen 
der Geistlichen Begleitung von Gruppen (z. B. 
bei Exerzitien im Alltag, bei mehrtägigen teil-
weise ignatianisch geprägten Geistlichen Tagen 
und im Bibliodrama), wobei sie auf Erkenntnis-
se u. a. von Leonardo Boff , E. H. Erikson, Franz 
Jalics, Herman Andriessen, Bertram Dickerhof, 
Klemens Schaupp zurückgreift , um die Grup-
pendynamik und die Wirkung von Gruppen 
auf das individuelle und spirituelle Wachstum 
zu erfassen.

Die Frage nach dem Werden von Kirche 
in der modernen Gesellschaft  fragt danach, wie 
Menschen sich unter den Bedingungen einer 
funktional diff erenzierten Gesellschaft  für den 
Ruf Gottes öff nen, sich zu einer Nachfolge Jesu 
mit anderen entscheiden, diese auch tatsächlich 
leben, und wie dadurch Kirche immer wieder 
neu entsteht. Grundlage für die Ekklesiogenesis 
ist das Bewusstsein, dass die Gründung durch 
Jesus Christus im Heiligen Geist geschieht, und 
dass dieser Geist jedem Charismen zum Auf-
bau der Gemeinschaft  schenkt, so dass die Ge-
meinschaft  einen geschwisterlichen Umgang 
pfl egt. Da die Grundlage der Kirche der Glau-
be, die Gemeinschaft , die Liebe, das Hören auf 
das Wort, das Gebet und die Nachfolge Christi 
gemäß des Hl. Geistes ist, konstituiert sich Kir-
che in einer geistlich begleiteten Gruppe. Dies 
bezeugt Blittersdorf durch elf persönliche Ge-
spräche mit Menschen, die an einer geistlich be-
gleiteten Gruppe teilgenommen haben. Die Ge-
spräche werden detailliert wiedergegeben und 
analysiert. Das Ergebnis der Forschung lässt sich 
so zusammenfassen: Die persönlichen Gesprä-
che schildern einen Prozess, in dem eine Ge-
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